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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Über die Unterredung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter

Hoeſch und Briand am letzten Donnerstag wurde in Paris
zine amtliche Mitteilung ausgegeben, die aber keine Einzel-
heiten bekanntgemacht.

Die Spitzenverbände der großen Gewerkſchaften fordern in
einer gemeinſamen Entſchließung die Wiederherſtellung des
Achtſtundentages durch ein Notgeſetz.

Das Geſetz über die Vermögensregelung zwiſchen dem
Staat Preußen und dem Hohenzollernhauſe wird amtlich ver
ln liche und erhält dadurch teilweiſe ſofortige Wirkungs

aft.

Die Deutſche Automobil- und Motorradausſtellung 1926
wurde in Berlin eröffnet.

Sparen iſt notwendig!
Zum Weltſpartag am 31. Oktober.

Auf dem erſten Weltkongreß der Sparkaſſen aller Län
der in Mailand, der im Oktober 1924 ſtattfand, wurde ein
W eltſpartag beſchloſſen. Dieſer Spartag ſoll alljähr-
lich am 31. Oktober abgehalten werden und iſt alſo
nun auch für dieſes Jahr in unmittelbare Nähe gerückt

Spare in der Zeit, ſo haſt du in der Not das iſt
kurz und knapp auch die dem damaligen Mailänder Be

ſchluß zugrunde liegende Jdee. Der Weltſpartag bedeute
nichts anderes als einen Aufruf, eine Mahnung an jeden

einzelnen, zu ſparen, die Ausgaben in das wirtſchaftlich
richtige Verhältnis zu den Einnahmen zu bringen, nach
Möglichkeit Rücklagen zu bilden für Zeiten der Not Die
in der Zeit vor dem Kriege ſo ausgedehnte Spartätigkeil
iſt in allen Ländern weſentlich zurückgegangen, zum Scha
den für den einzelnen, die Völker und ihre Wirtſchaften
An Stelle der früheren Sparſamkeit iſt eine gewiſſe Ver-
ſchwendungsſucht, ein „JndenTag- hinein leben zu be
obachten. Dieſen ungeſunden Zuſtänden durch Wiederbe
lebüng des Sparſinns und Förderung der Spartätigkeit
abzuhelfen, iſt der Sinn und Zweck des Weltſpartages.

Aber gerade in Deutſchland ergibt ſich die Not
wendigkeit in ganz beſonderem Maße. Weiteſte Kreiſe
unſeres Volkes ſind in großer Not. Krieg und Jnflation
haben ſie um ihre in jahrelanger harter Arbeit erworbenen
Erſparniſſe gebracht. Arbeitsloſigkeit und Kurz
arbeit ſind das Los von Millionen. Tauſende, die vor
wenigen Jahren noch ein ausreichendes Einkommen
hatten, ſtehen heute dem Nichts gegenüber. Angeſichts die
ſer drückenden Notlage iſt es Pflicht eines jeden Deutſchen,
zu ihrer Beſeitigung ſein möglichſtes zu tun. Dies kann
er, indem er ſpart. Wer ſein Geld in produktiver Weiſe
bei der Sparkaſſe anlegt, ſichert ſich für die Zeiten der Not
und ſchützt ſich vor übereilten Geldausgaben. Wer ſpart,
gibt der Wirtſchaſt Kredit und trägt mit dazu bei, daß ſie
mit dem nötigen Betriebskapital verſorgt wird. So hilft
er mit, die Not in allen Erwerbszweigen, in Handel, Ge
werbe, Jnduſtrie und Landwirtſchaft zu lindern und Ar
beitern und Unternehmern Beſchäftigung zu geben.

Wieſollenwirſparen und „Wozuſollen wirſparen Das „Wie“ iſt leicht geſagt. Selbſt
Menſchen, die in beengten Verhältniſſen leben, können
mehr erübrigen, als ſie auf den erſten Blick glauben Es
handelt ſich beim Sparen meiſt nicht ſo ſehr um Enthalt

ſamkeit, als darum, ſeinen Verſtand und ſeinen Willen
anzuwenden! Nachdenken muß man, was man etwa tun
kann. Hier kann man durch billigen Einkauf Geld er
übrigen, dort kann man durch eine rechtzeitige Reparatur
im Haushalt oder durch vorbeugende Maßnahmen größere
Schäden und Ausgaben abwenden. Und wozu man
ſparen ſoll? Wem die erwähnten volkswirtſchaftlichen
Gründe nicht genügen, der denke an ſein Alter, an ſeine
Kinder, an ſeine Zukunft.
denken, Pläne faſſen und ſich an ihre Durchführung
machen, nicht im Trott des Alltagslebens ſtumpfſinnig da
hingehen. Nur der Tätige hat etwas von ſeinem Leben!

Zu welchen Ergebniſſen die praktiſche Betätigung des
Sparſinns führt, darüber geben die Sparkaſſenſtatiſtiken
den beſten Aufſchluß. Jm letzten Jahre, alſo vom 31. Ok
tober 1925 bis 31. Oktober 1926, wurden den deutſchen
Sparkaſſen rund 1,2 Milliarden Mark aus den Kreiſen der
unteren und mittleren Bevölkerungsſchichten in Form von
Spargeldern zugeführt und damit der Spareinlagenbe
ſtand von 1,5 Milliarden Mark auf 2,7 Milliarden Mark
geſteigert Trotz der geringen Einnahmen der unteren
und mittleren Vevölkerungskreiſe und der erſchwerten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben die deutſchen Spar
kaſſen ſeit der Stabiliſierung wieder 2,7 Milliarden Mark
an Spareinlagen erzielt, ein Betrag, der 14 der Vor
kriegsſumme entſpricht.

Sowohl demfenigen, der ſich bisher bereits am Spar
verkehr beteiligte als auch demjenigen. der bis beute noch

Sonnabend, den 30. Ok tober 1926.

Jmmer ſoll man daran

abſeits geſtanden hat, ſollte der Weltſpartag ein Anſporn
ſein, ſich in Zukunft ſo wirtſchaftlich und ſparſam wie mög-
lich einzurichten und die Gelder, die er entbehren kann,
ber Sparkaſſe zur Verwendung zu überlaſſen.

Die Gemeinde Sparkaſſe Annaburg
hält infolge des

Weltſpartages
am morgigen Sonntag ihre Geſchäfts
räume nachmittags von 2 bis 5 Uhr
geöffnet.

Um zu dieſem Tage einen beſonderen
Anreiz zum Sparen zu geben, zahlt die
Gemeindeſparkaſſe für jedes gegen Kün
digung angelegte Sparbuch eine Reichs
mark als Stammeinlage ihrerſeits ein.

Für clie Kincler hält die Sparkaſſe
Heimsparnhüchsen in geſchmackvoller
Ausführung bereit, die gegen Anlegung
eines Sparbuches, in dem ebenfalls von
der Sparkaſſe eine Stammeinlage von
einer Reichsmark eingezahlt wird, ohne
jede Koſten abgegeben werden.

Gerade die Sparbüchſe iſt der Anfang
zu einer geſicherten Zukunft! Deshalb
ſind es Eltern ihren Kindern ſchuldig,
ihnen den Weg zu einer ſpäteren Exiſtenz
durch ſorgfältigſte Pflege des im Kinde
ſchlummernden Spartriebes zu ebnen.
Der Weltſpartag ſoll dazu die Anregung
geben; die Gelegenheit zum Sparen bietet

die Gemeinde-6parkaſſe Annaburg,

Die Ausgeſtaltung

der Erwerbsloſenſürſorge.
Beſprechungen mit der Reichsregierung.

Das Reichskabinett hat ſich wiederholt in den letzten
Tagen mit der Frage der Erwerbsloſenfürſorge befaßt.
Den Beratungen lagen hauptſächlich die Vorſchläge zu
grunde, die von den Vertretern der Regierungsparteien
dem Reichskanzler und den zuſtändigen Reſſortminiſtern
über eine baldige Erhöhung der Erwerbsloſenſätze und
über eine Verlängerung der Unterſtützungsdauer unter
breitet wurden.

Wie bekannt wird, fordert das Zentrum eine Er
höhung der Sätze für die Ledigen um 20 und eine
Erhöhung der Geſamtunterſtützung um 10 die beſon
ders den kinderreichen Familien zugute kommen ſoll. Die
Demokraten, die dieſer Regelung zuſtimmen, wünſchen
ſerner die Verlängerung der Unterſtützungsdauer für alle
Erwerbsloſen bis zum 31. März 1927. Vom Zentrum
wird weiter beantragt, daß die Unterſtützung der Ausge
ſteuerten weiter den Gemeinden überlaſſen werden, das
Reich aber verpflichtet werden ſoll, mindeſtens 80 2 dieſer
Aufſwendungen zu erſetzen. Die Volkspartei wies aller
dings darauf hin, daß bei einer ſtarken Erhöhung der
unteren Sätze die in der letzten Regierungsdenkſchrift
bereits feſtgeſtellte Geſahr einer überſchnei
dung von Löhnen und Unterſtützungen vergrößert,
und daß vor allem auch die Baſis, auf der die künftige
Arbeitsloſenverſicherung mit ihrem Lohnklaſſenſyſtem auf
gebaut werden ſoll, bedenklich in die Höhe getrieben wird.
Gerade mit Rückſicht auf die künftige Entwicklung ver
tritt die Volkspartei die ſchon früher als „Zwiſchenlöſung“
vorgeſchlagene Lohnklaſſeneinteilung. Auch
von den Deutſchnationalen und den Sozialdemokraten, mit

deren Führern Reichskanzler Marx ebenfalls Beſprechun
gen hatte, ſind zu der Frage der Erwerbsloſenfürſorge
Vorſchläge geinacht worden. So wird von deutſchnatio
naler Seite die Einführung von Lohnklaſſen gewünſcht,
während die Sozialdemokraten eine allgemeine Erhöhung
der Unterſtützungsſätze um 50 25 verlangen und Forde
rungen nach Ausbau der Wochenhilfe und der Unter
ſtützung für jugendliche Erwerbsloſe ſtellen.

Die Reichsregierung iſt, wie gemeldet wird, grund-
ſätzlich bereit, einer Erhöhung der Unterſtützungsſätze
und einer Verlängerung der Unterſtützungszeit zuzuſtim
men. Die maßgebenden Reſſorts ſind beauftragt, die ein
zelnen Vorſchläge, die vom Sozialpolitiſchen Ausſchuß
des Reichstages zu dieſer Frage ausgearbeitet worden
ſind, nachzuprüfen und eine entſprechende Geſetzesvorlage
auszuarbeiten. Dieſe Geſetzesvorlage der Reichsregierung
ſoll dann die Grundlage für die weiteren Beſprechungen
bieten.

Wie der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
mitteilt, haben der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts
bund, der Deutſche Gewerkſchaftsbund, der Gewerkſchafts
ring Deutſcher Arbeiter Angeſtellten- und Beamtenver
bände und der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund nach
einer Beſprechung eine Entſchließung angenommen, in
der eine geſetzliche Feſtlegung des Acht-
ſtundentages gefordert wird, um der gegenwärtigen
Not zu ſteuern. Jn der Entſchließung wird vor allem
gegen das herrſchende überſtundenweſen Front
gemacht, das ſich mit der völligen Arbeitsloſigkeit von
Millionen nicht vertrage.

W

Das Problem Thoiry.
Neue Zuſammenkunft Hoeſch-Briand.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch,
hatte erneut mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand
eine Unterredung, die etwa 12 Stunden dauerte Nach
einer offiziöſen Mitteilung wurde bei der Begegnung das
geſamte Problem der deutſchfranzöſiſchen Verſtändigung,
wie es ſich bei der Unterredung von Thoiry dargeſtellt
hatte, durchgeſprochen. Es wurde dabei auch der
Schwierigkeiten, die die Löſung derartig großer
Probleme mit ſich bringt, gedacht und zugleich die Mög
lichkeiten der Verwirklichung und die Methoden, zu einer
ſolchen Verwirklichung zu gelangen, erörtert.

Der deutſche Vorſchlag geht, wie es heißt, nach wie
vor auf die Mobiliſierung der Dawes- Obligationen hin
aus. Frankreich ſcheint indeſſen, wenn man den Aus
führungen des ſonſt gut unterrichteten „Matin“ glauben
darf, an der Verwirklichung dieſes deutſchen Vorſchlages
nichts zu liegen. Das Blatt fordert denn auch, daß
Deutſchland und Frankreich andere Verſtändigungs-
grundlagen ſuchen. Der „Matin“ richtet gleichzeitig an
die Adreſſe Deutſchlands die Bitte, daß die Anerbieten,
die es Frankreich machen wird, nicht nur den Erwartun
gen Frankreichs entſprechen, ſondern auch deſſen Alliterte
von dem aufrichtigen Entſchluß Deutſchlands überzeugen
können, an der Herſtellung eines endgültigen europä
iſchen Friedens mitzuarbeiten. Das Blatt ſtellt im Gegen
ſatz zu anderen Pariſer Preſſemeldungen feſt, daß die
für den guten Fortgang der Beſprechungen notwendige
Atmoſphäre jetzt vorhanden iſt, und hofft, daß Deutſch
land nicht verfehlen wird, Frankreich zu helfen, eine ge
rechte Gegenleiſtung für die Räumung des Rhein
lan des zu finden.

Bekanntlich iſt Frankreich daran gelegen, auch für
ſeinen Verbündeten Polen eine Garantierung der Gren
zen von Deutſchland zu erhalten. Darauf ſpielen wohl
die Ausführungen des „Matin“ an. Jn der nächſten
Woche wird eine weitere Unterredung zwiſchen
Hoeſch und Briand ſtattfinden.

Eine Verteidigung Dr. Streſemanns.
Die ſozialiſtiſche Thoirykonfere z.

Jn einer Dresdener Wahlverſammlung hat der noch
immer kranke Reichsaußenminiſter erklären laſſen, daß die
Gerüchte falſch ſeien, nach denen die in Thoiry erörterten
Probleme unausführbar und undurchführbar ſeien. Dieſe
Auffaſſung widerſpräche den ihm zugegangenen Nachrich
ten, die auf eine gewiſſe Authenzität Anſpruch hätten. Die
deutſche Außenpolitik kann nur dem nationalen Aufbau
Deutſchlands dienen. Die Methode, um hierhin zu kon
men, iſt diejenige internationaler Verſtändigung.

Nach einer Meldung der „Times“ hat die britiſche
Arbeiterpartei die Einladung der deutſchen Sozialdemo-
kratiſchen Partei zu einer Zuſammenkunft zwiſchen Ver



tretern der ſozialiſtiſchen Parteien Deutſchlands, Frank
reichs, Großbritanniens und Belgiens zwecks Erörterung
der Frage, wie eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, wie ſie von Briand und Streſemann in Thoiry
erwogen wurde, am beſten gefördert werden könne, ange
nommen. Die Zuſammenkunft wird in Luxemburg
Anfang nächſten Monats ſtattfinden, der Zeitpunkt iſt
jedoch noch nicht feſtgeſetzt worden.

Tilgung von Kriegstierſeuchen

in Oeutſchland.
Ein Erfolg deutſcher Wiſſenſchaſe
Nach der im Reichsgeſundheitsamt zuſammengeftenten

Nachweiſung über den Stand von Tierſeuchen im Deut
ſchen Reiche vom 30. Juni 1926 iſt die Beſchälſeuche ad
vom 15. September 1926 die Lungenſeuche im Deutſchen
Reiche erloſchen. Die nunmehrige Tilgung dieſer beiden
Kriegstierſeuchen iſt im Intereſſe der heimiſchen Pferde
und Rinderzucht ſowie des Viehhandels, beſonders mit
dem Auslande, ſehr zu begrüßen. Die erfolgreiche Tilgung
iſt der zielbewußten Zuſammenarbeit der Veterinärver-
waltungen im Reiche und in den Ländern, der Zuſammen
arbeit aller Tierärzte ſowie der Anwendung der wiſſen
ſchaftlichen Hilfsmittel zur Erkennung dieſer Seuchen, um
deren Auf und Ausbau ſich die veterinärmediziniſchen
Jnſtitute in Deutſchland ſehr verdient gemacht haben, zu
danken. Hoffentlich gelingt es auch, dieſe Seuchen an der
Grenze dem Ausland gegenüber, wo ſie immer noch
herrſchen, erfolgreich abzuwehren.

Hie Weihe des Richthofen- Denkmals

eines einfachen Gedenkſteines, fand am Grabe des Ritt-
meiſters Manfred Freiherrn v. Richthofen auf dem Ber
liner Jnvalidenfriedhof ſtatt. Pfarrer Lörzer hielt eine
Gedächtnisrede, alsdann ſtimmte ein Chor „Jch hatt'
einen Kameraden an und die vom 2. Bataillon des
Reichswehrinfanterieregiments Nr. 9 geſtellte Muſik unter
der Leitung des Muſikdirektors Heinrich Dippel intonierte
das Deutſchlandlied.

Internationale Aberwachungder Rüſtungen

Beſchlüſſe in Genf.
Der gemiſchte Ausſchuß, der von der Vorbereitenden

Konferenz für die Abrüſtung mit der Prüfung der wirt
ſchaftlichen Seite des Problems beauftragt wurde und
der in Paris ſeit dem 19. Oktober getagt hat, hat ſeine
Arbeiten beendet. Nach der Agentur Havas hat er ſich
mit folgenden Fragen beſchäftigt: s

I. Prüfung der Methoden, die geeignet ſind, die An
wendung des Völkerbundſtetuts ſicherzuſtellen. Hier
werde die Schaffung eines ſtändigen Organs vorge
ſchlagen, das die Aufgabe habe, alles, was die Anwendung
des Völkerbundſtatuts betreffe, unter ſtatiſtiſchen Geſichts-
punkten zu ſammeln und zu prüfen. Es handle ſich um die
Frage der Rüſtungskontrolle. Hier ſei der
Ausſchuß der Anſicht, daß unter gewiſſen Vorbehalten eine
ſogar internationale überwachung der Rüſtungen und der
Herſtellung von Kriegsmaterial zuläſſig ſei.

2. Prüfung der Möglichkeit, den Rüſtungsſtand der
verſchiedenen Staaten durch Vergleichung ihrer militäri
ſchen Ausgaben feſtzuſtellen, ſowie Prüfung der allgemei
neren Frage einer Beſchränkung der Streitkräfte durch
eine Beſchränkung des Militärbudgets. Der Ausſchuß
habe die Anſicht vertreten, daß das Studium der Budgets
bei der gegenwärtigen Lage nicht als Grundlage für die
Rüſtungsbeſchränkungen dienen könne. Eine Einſchrän
kung des Budgets würde das Ergebnis von Verein
barungen zwiſchen den kontrahierenden Staaten ſein
müſſen. Doch würde dieſe Beſchränkung nur wirkſam ſein
als Folge der Beſchränkung der militäriſchen Elemente,
d. h. des Materials und der Mannſchaften

3. Prüfung des Einfluſſes der wirtſchaftlichen Ele
mente auf die Rüſtungen und auf die Kriegsſtärke. Als
wirtſchaftliche Elemente wurden aufgeführt: die Zahl der
Einwohner, die Hilfsquellen an Rohſtoffen, Nahrungs
mitteln und ſonſtigen Produkten. Wichtig ſeien Umfang
und Natur der Verkehrsmittel und ſchließlich die finan
ziellen Mittel eines Landes, von denen die Möglichkeit der
Kriegführung abhänge.

Der Ausſchuß ſtellt feſt, daß mangels einer Organi-
ſierung der Weltwirtſchaſt eine regionale Organi-
ſation wirkſam zur Sicherheit und infolgedeſſen zur Er
leichterung der Abrüſtung beitragen könne.

Bayerns Verhältnis zum Reich.
Dr. Held über Staat und Wirtſchaft.
Jn der Vollſitzung des Wirtſchaftsbeirats der Bayeri

ſchen Volkspartei nahm Miniſterpräſident Dr. Held das
Wort und erklärte u. a. zur Anſchlußfrage, daß auf dem
Wege der Wirtſchaft der Anſchlußgedanke am eheſten ver
wirklicht werden könnte. Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Verbindung zwiſchen Deutſchland und Hſterreich
ſich immer inniger geſtalten möchte.

Dr. Held kam darauf auf das Verhältnis von Staat
und Wirtſchaſt zu ſprechen. Er ſagte hierbei: Die Wirt

heran nicht der Staatſein, die Staatsidee,
er ſtaatspolitiſche Gedanke geht viel weiter und ergreift

alle Stände und Jntereſſen. Die Staatsautori
tät muß die erſte Vorausſetzung dafür ſein, daß jede ein
zelne Wirtſchaſtsgruppe ſich zur Geltung bringen kann.
Jch würde es begrüßen, wenn gerade vom Wirtſchafts
beirat der Bayeriſchen Volkspartei im Gegenſatz zu man-
chen Wirtſchaſtsgruppen im Reiche der Staatsgedanke an
die erſte Stelle geſetzt würde. Wenn man die Staatswirt-
ſchaft und die Privatwirtſchaft glaubt an die Stelle des
Staates ſetzen zu können, dann verfällt alles un-
rettbar in einen heilloſen Materialismus Wir ſtehen,
ſo ſchloß der Miniſterpräſident, in einem ſchweren Kampfe
um die Erhaltung unſerer Eigenſtaatlich-
keit. Jn dieſem Kampfe kann die Wirtſchaft nicht beiſeite
ſtehen, und gerade die bayeriſche Wirtſchaft hat ein Lebens
intereſſe daran, in dieſem Kampf an der Seite des Bayeri
ſchen Staates zu ſtehen. Wir gehen nicht gegen
das Reich. Wir in Bayern ſind ebenſogute

Deutſche als irgend jemand im Norden. Wenn wir
den föderaliſtiſchen Gedanken hochhalten, ſo ſind wir uns
bewußt, daß wir mindeſtens ebenſogut für das Reichs
ganze ſorgen wie andere Leute, welche glauben, dieſe
Sorge in Erbpacht zu haben.“

Saſchtſtiſche Jahresfetern in Italien

Eine Botſchaft Muſſolinis.
Anläßlich des vierten Jahrestages des faſchiſtiſchen

Vormarſches auf Rom wurden in ganz Jtalien große
Feierlichkeiten abgehalten. Muſſolini richtete außerdem
eine Botſchaft an das italieniſche Volk, in der er die
Arbeiten des faſchiſtiſchen Regimes auf politiſchem, kultu
rellem und ſozialem Gebiete aufzählte. Muſſolini forderte
die Faſchiſten auf, alle Kräfte für die Partei, für die Miliz
und für das Korporationsweſen zu vervollkommnen und
Selbſtzucht, Eintracht ſowie politiſche und moraliſche Un
nachgiebigkeit zu üben. Die faſchiſtiſche Revolution, ſo
ſtellt die Botſchaft weiter feſt, iſt in das moraliſche Erbgut
des italieniſchen Volkes übergegangen und wird Jtalien
in jeder Hinſicht und an jedem Orte groß machen.

Vom Balkon des Palazzo Chigi aus hielt Muſſolini,
nachdem der dort verſammelten Menge die Botſchaft ver
leſen war, eine Anſprache, in der er die Faſchiſten zum
Durchhalten aufforderte. Die Junggardiſten ermahnte
er in einer Anſprache, eingedenk zu ſein, daß ohne An
ſtrengung, ohne Opfer, ohne Blut nichts in der Geſchichte
erreicht wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Deutſchpolniſche Abkommen.
Am 27. Oktober wurden im Auswärtigen Amt ein

deutſchepolniſches Nachlaßabkommen und
ein deutſchpolniſches Uberleitungsabkommen über Per
ſonenſtandsregiſter von Bevollmächtigten der deutſchen und
der polniſchen Regierung unterzeichnet. Mit der Unter
zeichnung dieſer beiden Abkommen können die Arbeiten
der Rechtskommiſſion der deutſch- polniſchen
Wirtſchaftsdelegation nach über drei Jahre
dauernden Verhandlungen in der Hauptſache als abge
ſchloſſen gelten; die der Kommiſſion ſonſt überwieſenen
Materien ſind bereits durch eine Reihe anderer Abkom
men geregelt, die ſchon in Kraft getreten ſind.

Das Hohenzollernabfindungsgeſetz in Kraft.
Das vom Preußiſchen Landtag angenommene Geſetz

über die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Preußiſchen Staat und dem ehemaligen Königshauſe
iſt in der am 30. Oktober erſcheinenden Preußiſchen Ge
ſetzesſammlung veröffentlicht worden. Damit treten be
ſtimmte Abmachungen des Vertrags ſofort in Kraft.

Aus In und Ausland

Vertreter des Juſtizminiſteriums, daß das Diſziplinar-
verfahren gegen Kölling auf auch die Frage ausge
dehnt werde, inwieweit Kölling vorſätzlich oder fahrläſſig ſich in
dem Unterſüchungsverfahren ſelbſt diſziplinariſch ſtrafbar ge
macht habe.

Berlin. Der Miniſterialdirektor Dr. Dammann im Reichs
miniſterium des Innern gehört jetzt 25 Jahre dieſem Miniſte
rium an. Der Reichsminiſter Dr. Külz hebt in einem Glück-
wunſchſchreiben die langjährige Arbeit Dr. Dammanns auf dem
Gebiete der Volksgeſundheit, der Wohlfahrtspflege und beſon
ders des Auswanderungs- und Fremdenweſens hervor.

Berlin. An Stelle des e ſgen Abgeordneten Graf
von Merveldt tritt der Gewerkſchaftsſekretär Ewald Sauer-
Siegen Deutſchnationale Volkspartei) in den Reichstag ein.

London. Reuter berichtet, daß einer Blättermeldung aus
Tſinanfu (Schantung) zufolge Briganten den anglikaniſchen
Biſchof von Schantung, Scott, en t führt haben.

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

29. 10. 28. 10. 29. 10. 28. 10.Weiz, märt. 273 276 274-277 Weizkl. f. Brl. 11.7-18)0 11,5-157

pommerſ S Rogkl. ſ. Brl. 11,7 11,5Rogg., märk. 221-226 222-227 Raps 53
pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt.- Erbſen 58-68 5868

Braugerſte 220-268 220-270 I. Speiſeerbſ. 40-42 40-42
Se t 192-205 192-2(5 Futtererbſen 22-26 22-26

afer, märk. 182-198 183-199 Peluſchken 21-22 22-23
pommerſch S Ackerbohnen 21-23 21-23weſtpreuß. Wicken 25-26 25-26n Lupin., blaue 13-14 13-14,5p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 14-15 14-15Blnbr. inkl. Seradella 19-20,519-20,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 15,8-16,0 14,8-16.0Mrk. u. Not 36,5-39,2 36,7-39,5 Leinkuchen 20,8-21020,8-21,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,8-10,298-10,2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19,9-20,119,9-20,2
Berlin br. Torfml.30/70 Sinkl. Sack 322-33,7132.5-34,0 Kartoffelflck 24,1-24,5 24,1-25,5

Schlußdienſt.

Vermiſchte Drahtnachrichten vom 29. Oktober.
Ernennung Generalmajors von Eſebeck zum Befehlshaber

im Wehrkreis I.
Berlin. Generalmajor Freiherr von Eſebeck, bisher

Jnfanterieführer III, iſt vom Reichspräſidenten zum Kom

ernannt worden.
Geſundheitskontrolle von Waſſerleitungen und Molkereien.

Berlin. Die in neuerer Zeit verſchiedentlich aufgetretenen
Typhuserkrankungen geben dem preußiſchen Miniſter für
Volkswohlſahrt Veranlaſſung, die nachgeordneten Behörden
dringend zu erſuchen, der Trinkwaſſerverſorgung und nament
lich derjenigen durch zentrale Anlagen ſowie den Molkereien
und den Betrieb fortgeſetzt beſondere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden.

Ein Faſſadenkletterer in einem Luxushotel.
Berlin. Ein Faſſadenkletterer ſuchte nachts ein HotelUnter den Linden be wobei er aus einem im erſten Stock

werk gelegenen bewohnten Raum Geld und Wertgegenſtände
im Betrage von 1500 Mark und aus einem im zweiten Stock
werk gelegenen Raum ebenfalls Geld ſtahl. Bisher fehlt jede
Spur von dem Einbrecher.

Berlin. Jm Rechtsausſchuß des Preuß. Landtags erklärte der

mandeur der I. Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreis I

Die Eröffnung der Jnfanterieſchule in Dresden.
Dresden. Die von München nach Dresden verlegte Jn

fanterieſchule wird am 18. November eröffnet, und zwar in
Gegenwart des Reichspräſidenten.

Truppenverſchiebungen im beſetzten Gebiet.

Koblenz. Aus Bad Kreu zu ach wird das Jägerbatail
lon I nach Katiſerslautern verlegt. Dagegen wird Ander
nach völlig geräumt, und e wird die Maſchinen
gewehrjägerabteilung nach Neuſtadt a. d. H. verlegt. Das
Vunn in Neuſtadt und Kaiſerslautern liegende franzöſiſche
Jnfanterieregiment Nr. 26 wird nach Frankreich abtrans
portiert. Nach dem Abtransport der Jägerabteilung ver
bleiben immer noch e e Truppenbeſtände in Bad
Kreuznach, und wenn auch durch die Herausziehung eines
Bataillons für das Bad eine kleine Entlaſtung eintritt, ſo
muß man doch feſtſtellen, daß den Intereſſen der Sta
Kreuznach nur durch eine völlige Räumung Rechnung ge
tragen werden kann.

Raubüberfall auf eine Angeſtellte eines Bankgeſchäfts.
München. Als am Freitag die Angefſtellte einer Bank am

Salvatorplatz mit einem Geldbetrage von ungefähr 15 000 Mark
in das Geſchäftshaus zurückkehrte, verſetzte ihr auf der Treppe
ein in großer Haſt herabeilender junger Mann mehrere
Fauſt ſchläge ins Geſicht und verſuchte ihr die Akten
taſche, die das Geld enthtelt, zu entreißen. Die Taſche fiel
dabei zu Boden und ein Teil des Geldes kollerte heraus. Der
Räuber erraffte einen Betrag von 1550 Mark und floh in die
Anlagen am Maximiliansplatz.

Württemberg und Potemkinfilm.
Stuttgart. Jm Laufe der heutigen Landtagsſitzung wurde

von kommuniſtiſcher Seite ein Vorſtoß e en das Verbot desPotemkinfilms durch das württemberg ſche Polizeipräſidium

unternommen. Der Miniſter des Innern, Belz, erklärte er
ſei damit einverſtanden, daß das Polizeipräſidtum das Verbot
auch gegen den verkürzten Film aufrechterhalten habe. Das
württembergiſche Vorgehen verſtößt nicht gegen das Reichs

eſetz. Zu einem ſolchen bewußten Verſtoß würde er nie die
and geben. Sollte das württembergiſche Vorgehen vom Ver

waltungsgerichtshof für unzuläſſig erklärt werden, ſo würde
ch die württembergiſche Regierung fügen. Man muß be

nen h d die Filmprüfſtelle dieſen Film überhaupt zuge
aſſen ha

Reformationsfeſt.
Zum 31. Oktober. eNach Erneuerung ruft heute die ganze Welt. So kann

es nicht weitergehen, das iſt allen gewiß, ſonſt geht's zu
Ende. Aber wie ſoll es zu einer wirklichen Erneuerung
kommen Wo uns die Geſchichte gleiches Sehnen zeigt,
das dann wirklich zur Erneuerung geworden iſt, iſt die
Welterneuerung nicht durch große Herrſcher, nicht durch
gewaltige Heerführer, nicht durch wirtſchaftliche Umwäl-
zungen, auch nicht durch tiefe Denker und große Künſtler
gekommen. Alle dieſe hat es immer wieder gegeben; ſie
haben der Welt viel Gutes gebracht, aber neu machen
konnten ſie ſie nicht. Nur aus dem Geiſte Jeſu Chriſti
kann dem nach Erneuerung ſchmachtenden Volke die
Wiedergeburt gebracht werden. Der Welterneüerer muß
in allem Lärm die leiſe Stimme Gottes vernehmen und
nicht überhören. Gott will ernſt genommen werden. Ernſt
in dem, was er ſordert, aber auch ernſt in dem, was er
verheißt: in ſeiner Gnade und Barmherzigkeit. So kann
ſich der Menſch erneuern und Erneuerer ſeiner Zeit wer
den. Alles andere iſt nicht ſo wichtig. Die Seele muß vor
Gott in Ordnung ſein. Gegen alle Macht der Zeit bricht
ſie dem neuen Leben die Bahn durch die Macht ihres
Glaubens. Das lehrt uns das Reformationsfeſt: in der
Seele des einzelnen muß die Erneuerung beginnen, dann
erſt wird auch die Welt umgeſtaltet, dann aber kann auch
nichts ihre Erneuerung aufhalten

Hab' ich das Haupt zum Freunde
Und bin verſöhnt mit Gott,
Was kann mir da der Feinde
Und Widerſacher Rott'?

Das iſt der Glaube, der die Welt erneuert, daß ſie wieder
lebt. Gott helfe uns zu ſolcher Erneuerung. P. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 31. Oktober und 1. November. S

Sonnenaufgang 650 4 Mondaufgang 12 V. (1
Sonnenuntergang 47 Monduntergang 37* N. (3

31. Oktober. 1517 Luther ſchlägt ſeine 95 Theſen gegen
den Ablaßhandel an die Tür der Schloßkirche zu Wittenberg
1918 Rücktritt des Generals Ludendorff.

J. November. 1816 Der Schriftſteller Friedrich Wilhelm
v. Hackländer geb. 1903 Der Geſchichtſchreiber Theodor
Mommſen geſt. 1914 Deutſcher Seeſieg unter Vizeadmiral
Spee bei Coronel über die Engländer.

J Das Wetter der Woche. Nur vorübergehend war die
Beſſerung, die zu Beginn der Woche zu verzeichnen war.
Schon am Dienstag traten neue Tiefdruckwirbel auf, die
uns weitere Niederſchläge brachten. Dabei blieben die
Temperaturen auch weiterhin außerordentlich niedrig
Aus vielen Gegenden wurden leichte Fröſte gemeldet. Die
Tagesdurchſchnittstemperaturen lagen weit unter den
Normalwerten. Strenger Froſt wurde aus Nordſchweden
gemeldet, wo bereits 22 Grad Kälte gemeſſen wurden.
Stärkere Schneefälle wurden aus den deutſchen Mittel
gebirgen, aus den Sudeten und aus den öſterreichiſchen
Alpen gemeldet. Selbſt die Wiener, die noch nicht einmal
mit der Weinernte fertig ſind, wurden durch einen kräf
tigen Schneefall überraſcht. Die Luftdruckverteilung der
letzten Tage war immer noch recht unregelmäßig. Neue
ſtarke Tiefdruckwirbel wurden vom Atlantiſchen Ozean
gemeldet. Die Wetterausſichten ſind daher auch für die
nächſten Tage wenig erfreulich. Überwiegend iſt mit
trübem Wetter und wiederholten Niederſchlägen zu rechnen.

Annaburg. Auf den heute abend 8 Uhr im
„Goldenen Ring ſtattfindenden Vortragsabend mit Licht
bildern aus DeutſchOſtafrika ſei nochmals empfehlend
hingewieſen

Der nächſte Kreisbauerntag findet am Sonnabend,
den 6. November mittags 1370 Ahr in Torgau ſtatt, als
Hauptredner iſt Paſtor Rudolf Mühlhauſen aus
Leipzig gewonnen worden. Außerdem wird Direktor Wagner
von der Landwirtſchaftlichen Schule in Torgau eine An
ſprache halten.



S Annaburg. Die Eiſenbahnverwgltung gibt fol
gende Zugänderungen bekannt. Der Zug 689 W verkehrt jetzt
ab Eöthen 5.26, ab Roßlau 6.14, ab Pieſteritz 651. Die
Abfahrten ſind folgende:

Ab Wittenberg
Ab Prühlitz

Ab Eſſter e 7Ab Jeſen
Ab Annaburg
Ab Fermerswalde 8.
An Falkenberg 8.14Jn Falkenberg iſt Anſchluß nach Jüterbog und Halle

Leipzig geſichert.

Esp. Gemeindekirchenrat und Kirchenſteuerveran
lagung. Bei der Feſtſetzung der Richtlinien für die Kirchen
ſteuer der letzten Jahre ſind die zuſtändigen Stellen bemüht
geweſen, Härten vorzubeugen, die aus der Veränderung der
allgemeinen Wirtſchaftslage und der Einkommensverhältniſſe
entſtehen können. Wo gleichwohl noch eine gewiſſe Härte
vorhanden iſt, muß oder darf der Gemeindekirchenrat von

ſeinem Rechte Gebrauch machen, Steuerermäßigung oder
Stundung zu bewilligen, auch dann, wenn kein Antrag vor
liegt, damit nicht Antragſteller vor anderen bevorzugt werden.
Das Recht des Gemeindekirchenrates dazu iſt wiederholt vom
Oberverwaltungsgericht und in mehreren Miniſterialerlaſſen
anerkannt. Genmeindemitglieder, die ſich ihrer Kirchen
ſteuerpflicht aus Gleichgülfigkeit, Nachläſſigkeit oder gar mit
Vorbedacht entziehen, trotzdem ſie zu ihrer Erfüllung imſtande

ſind, müſſen, wo nötig, inſt Zwangsmitteln erfaßt werden.
Das erfordert die Gerechtigkeit gegenüber den pünkllichen
Und pflichttreuen Gemeindegliedern.

Erwecdkung des Sparſinns bei den Jugendlichen.
Jn der Volksſchule in Wanzleben (Proving Sachſen) iſt ein
von der Städtiſchen Sparkaſſe aufgeſtellter Sparautomat in
Betrieb genommen worden und damit die vor dem Kriege
beſtehende ſogenannte Konfirmanden Sparkaſſe wieder ein
gerichtet worden. Dieſe neue Einrichtung findet den ungeteilten
Beifall der Eltern und Kinder und dürfte zweifellos nicht
wenig zur Belebung des Sparſinns beitragen.

FJeſſen, 26. Oktober. Heute wurde das zweite Halb
jahr der Landwirtſchaftlichen Schule zu Jeſſen eröffnet.
Zahlreich waren die Beſitzer mit ihren Frauen zu der Feier
bezw. um die Vorträge zu hören, erſchienen. Die Haushal
tungsſchule Herzberg war geſchloſſen erſchienen Nachdem

der Choral „Lobe den Herren von den Anweſenden ge
ſungen war, nimmt Herr Landrat Dr. Nieſe das Wort:
Jm Namen des Kuratoriums der Landwirtſchaftlichen Schule
Jeſſen begrüßt der Herr Lanarat die Erſchienenen Die
Schüler die das zweite Halbjahr die Schule beſuchen werden.
ermahnt er zu ernſter“ Weiterarbeit und zum Aufbau auf
das im vorigen Winter Gelernte. Die neuen Schüler werden

ernſter Ermahnung zur Arbeit begrüßt. Die Schüler des
igen Halbjahres werden ihnen als Vorbild hingeſtellt, da

von denen wirklich Gutes geleiſtet worden war. Lehrjahre
ſind keine Herrenjahre!“ klingt die Rede an die Schüler
aus. Schwer wird es manchem ſein, das geſteckte Ziel zu
erreichen. Wertvoll wird es ſich erſt zeigen, wenn das Ge
lernte in der Praxis verwendet werden kann. Anſchließend
wird in kurzen, umfaſſenden Zügen der Zweck der Sonder
lehrgänge für die Landwirke und deren Frauen ſerläutert
und dieſen rege Teilnahme empfohlen.

Großtreben, 26. Oktober. Jn den Abendſtunden des
Montag wollte ein 7jähriger Knabe ein großes mit Kar

toffeln beladenes Geſpann erklettern, ohne daß der Geſchirr
führer es bemerkte. Jn dem Augenblick zogen die Pferde
an, das Kind ſtürzte ab und geriet zwiſchen Rad und
Wagenwand. Auf Zurufen anderer Kinder konnte der Ge
ſchirrführer die Pferde noch rechtzeitig zum Stehen bringen
und ſo den Jungen vor dem Zerdrücktwerden bewahren,
Das Kind trug eine tiefe Wunde am Kopfe davon. Dr.
Zander nahm den Jungen in ſeinem Auto mit nach Prettin,
um die Wunde zu verbinden. Der Zuſtand des Kindes
iſt erfreulicherweiſe nicht ernſt.

Prettin, 26. Oktober.

vorm, 7.12

Sonntag, d. 731. Oktober, von abends 77Uhr ab

und Bekannten von einer Kranzſpende abzuſehen, weil ich
noch lange zu leben gedenke. Bitte aber für meine Familie
um eine kleine Spende in Lebensmitteln für den Winter,
in dem ich noch nicht arbeitsfähig werde.

Turnen, Spiel und Sport.
Der Staffettenlauf Naundorf Annaburg- Jeſſen und zurück

nach Annaburg Markt kann als ganz beſonders gelungen bezeichnet
werden. Groß und klein (mehr als 150 Perſonen) waren auf
dem Poſten und warteten ſchon vor I Uhr an ihren Stellplätzen,
um „blitzſchnell“ den Staffettenſtab dem Nächſten zu überbringen.
Früher als berechnet, traf der Stab in Annaburg ein. Nur
14 Min. benötigte der Stab von Naundorf bis Annaburg. Eine
gute Leiſtung! Beim Siegeskranz wurde eine Urkunde eingefügt,
um weiter den Weg nach Jeſſen mit anzutreten. Jeder lief
100 Mtr., nur einzelne 200 Mtr. Hei! Wie waren unſere
munteren Schülerinnen und Schüler auf den Poſten, als der
Stab in Sicht war! Beim Jeſſener Buſch hatte Freie Turner
ſchaft Jeſſen Anſchluß. Auch hier klappte alles vorzüglich. Bald
war der Jeſſener Markt erreicht. Mit doppelter Kraft wurde
nun zurückgelaufen. Brauſendes „Frei Heil“ erklang als in der
68. Min. der Schlußläufer den Stab auf dem Annaburger Markt
platz überreichen konnte. Fleißig konzertierte das Tambourkorps
ab 2 Uhr mit guten Leiſtungen

Viele Hunderte Intereſſenten hatten ſich nun eingefunden
Turnwart Grube verlas die eingefügten Urkunden:
„Ferneres Blühen und Gedeihen der ArbeiterSportbewegung“.

„Erwachſene! Helft uns ſchwachen Kinderärmchen, denkt an
Eure Pflicht!“

„Organiſierte Arbeiter! Treibt Körperkultur
und Sportbund!“

„Arbeitsſchweſtern! Macht Euch frei!“
„Wir geloben ewige Treue

„Kämpft mit uns um freies Menſchentum uſw.
waren der Inhalt des Staffettenſtabes; eingefügt von den ein
zelnen Abteilungen der beteiligten Vereine

In der Anſprache forderte Turnwart Grube Spiel und
Sportplätze, Entwicklungsmöglichkeiten durch Bereitſtellen öffent
licher Mittel durch die Behörden zum Zwecke der Widerſtands
fähigmachung des Volkes zur Bekämpfung der Volksſeuchen
und Volkskrankheiten. Turnen, Spiel und Sport vereint init
guten Wohnungsverhältniſſen, richtiger Ernährung und Erziehung

iſt geeignet die Tuberkuloſe zu bekämpfen, dem Menſchen Kraft,
Mut und Willensſtärke für den Lebenskampf zu geben. Habe
man Geld für Fürſten, ſolle man auch Geld für unſere Kinder,
für Erziehung der Jugend, für Lehranſtalten, zum Helfen für
Arbeitsloſe Schwache und Bedürftige haben. Mit den Worten
„Körperkultur iſt Geiſteskultur. Schaffende! Macht Euch frei
endete er ſeine mit Beifall aufgenommenen Ausführungen. Ein
gemeinſames Turnerlied und ein gut geordneter, disziplinierter
Abmarſch war das Ende dieſer von echtem Arbeiterſportlergeiſt
getragenen Veranſtaltung.

im Arb. Turn

fast (ierzigfährige Erfahrung bürgt nen

für cis Woltmarke Kathreiners Malzkaffee

Der Gehalt macht 's!

S

e eee. Friſch geröſtete

Gaumannſchaftskampf und 2. Gauvorturnerinnenſtunde
am 30. und 31. Oktober in Mückenberg.

Der ElbeElſterGau der Deutſchen Turnerſchaft nimmt die
Arbeit nach einer kleinen Erholungspauſe von der vreichhaltigen
Sommerturnarbeit wieder auf. Als vielverſprechende und für
alle Vereine des geſamten Gaugebietes bedeutungsvolle Veran
ſtaltung rückt Mückenberg heran, um zugleich auch den Auftakt
für das Winterhalbjahr zu geben. Wenn es draußen weht und
ſchneit, dann ſoll die Turnhalle oder der Uebungsraum fröhliche
Turner und Turnerinnen verſammeln zum ſtärkenden Turnen
an Geräten, zur Erholung und Ausſpannung in geſelliger Runde.
Möchte es doch einmal von allen Eltern und Erziehern erkannnt
werden, daß Turnen nicht Kunſt und Künſtelei oder Spielerei,
ſondern daß Turnen Geſundheitsdienſt und körperbildend iſt.
Das, was das Alter erſehnt, geſchmeidige Glieder, geſunde Organe,
die ſchöne Körperform, die Straffheit der Haltung das vermittelt
das Turnen, dieſen geſunden Kern trägt die Leibesübung in die
Jugend Die Deutſche Turnerſchaft lehnt es ab, nur Muskel
arbeit zu betreiben. Sie pflegt auch die geiſtigen, ſeeliſchen
Kräfte des Menſchen. Da iſt es die Willensſtärke, die Be
geiſterung und das Empfinden für alles Schöne und für die
Natur, Gemeinſchaftsempfinden uſw., was zielbewußt in die anver
trauten Menſchenkinder getragen wird. „Müßiggang iſt aller
Laſter Anfang“, das iſt ein wahres Sprichwort. Jhr kennt es
alle, liebe Eltern! Und doch, und doch haltet Jhr Eure Kinder,
Euer höchſtes Gut, zu wenig an, in die Turnſtunde zu gehen.
Turnen ermüdet auch nicht! Freilich fordert die heutige Tages
arbeit ganze Anſpannung des Menſchen. Geiſtig und körperlich
hat er zu ringen, um ſein Leben zu friſten. Jhr glaubt, daß
dieſe Müdigkeit durch Turnen noch erhöht wird Und doch iſt
es umgekehrt! 1 Stunde Turnen ſchafft die alte Friſche wieder,
es gibt ein Aufatmen, ein Entſpannen der Nerven und bald, was
wir uns fürs Leben wünſchen, ſtellt ſich größere Arbeitsfreudig
keit, Arbeitsluſt und Arbeitsfähigkeit ein. Das iſt eine Tatſache,
die feſtſteht und ſo alt iſt, wie das Turnen ſelbſt. Dies bedenkt,
liebe Eltern Laßt es nicht ungehört an Euren Ohren vorübergeben!

Was bedeutet nun Mückenberg? Am 30. Oktober findet ein
GeväteMannſchaftskampf des ElbeElſtergaues gegen den Lauſitzer
Elſtergau ſtatt. Hier ſtehen die Beſten beider Vereine gegenüber,
die ein vollendetes Turnen zeigen werden. Sie wollen durch ihre
Vorführungen beweiſen, wie Turnen neben Schönheit, Gewandtheit
und Stärke Beherrſchung des Körpers fordert, wie Wille und Ent
ſcheidung zum Siege verhelfen. Für alle Zuſchauer wird hier ein
Bild geboten, das in ſeinen Bann und in Begeiſterung zieht.
Zugleich iſt der Mannſchaftskampf als Vorabend für die 2. Gau
Vorturnerinnenſtunde gedacht, die am 31. Oktober ſtattfindet.

Die Vorturnerinnenſtunde betreibt Lehrarbeit. Gelehrt und
gelernt ſoll an dieſem Tage werden. Lehrer ſind die bekannten
Führer des Gaues, zum Lernen erſcheinen die Leiter und die
Vorturnerinnen aus allen Vereinen. Das Frauenturnen hat in
dem ElbeElſterGau gewaltigen Aufſchwung genommen. Aber
es iſt noch jung und durch die vielen Richtungen der Frauen
gymnaſtik finden ſich nur wenige hindurch, ob Leiter oder Leiterin,
um rechte Führer zu ſein. Ueberall friſche Turnerinnen, die ſich
tummeln wollen, und die die Leibesübung pflegen, überall aber
Mangel an Führern und Anleitern. Darin liegt die Bedeutung
von Mückenberg, daß der Gau planmäßig die Ausbildung von
Leitern betreibt. Der Tag iſt alſo von großer Wichtigkeit Wichtig
für das große Gebiet der Volkserziehung, im beſonderen aber
für die Entwicklung des Frauenturnens im ElbeElſtergau und
für die Entfaltung des Turnerlebens in jedem Verein Unterſchätzt
dies nicht! Möchten die Vereine die Bedeutung erkennen und
auf dieſem Wege ſich zur Arbeit finden zum Wohle des Vereins,
des Gaues, der Deutſchen Turnerſchaft und des deutſchen Volkes

Dommitzſch. Der Bezirk 14 des Provinzialverbandes
der Bäcker für Sachſen-Anhalt hielt hier unter ſtarker Be
teiligung ſeine Herbſtverſammlung ab, die ſich zu einer ein
dringlichen Kundgebung gegen dieden Miltelſtand erdroſſelnden
Steuern änwuchs. Ein demnächſt im Reichstag zur Be
handlung kommendes Geſetz, das die Herſtellung des Brotes
nach einem Einheitsgewicht betrifft, erfuhr von ſeiten der Ver
ſammlung im Voraus ſtrikte Ablehnung. Die nächſte Be
zirkstagüng ſoll in Elſterwerda ſtattfinden.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag (Reformationsfeſt) vorm. e 11 Uhr Feſt

gottesdienſt in der Schloßkirche.
Raun dern hnn n n V Predigtgottesdienſt.

aundorf. onntag früh rBethau. Sonntag n 11 Uhr Reformattonsfeſt.
WMontag, den 1. Novbr.

Naundorf (Kirmes) 10 Uhr vorm. Gottesdienſt.

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M. ſehrTanzkränzehen.

Freundlichſt ladet ein Karl Müller.

mit Stallung und Garten,
Ackerſtraße 1 gelegen, zu
verkaufen. Auskunft erteilt

E. Möllmer,
Annaburg, Markt 1.

Die Säuglings Beratungs- und Wiegeſtunde
findet am Dienstag, den 2. November nachm. von
3— 5 Ahr ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Nie ſortierten weißen Kartoffeln
treffen nicht Montag, ſondern vorausſichtlich erſt
Donnerstag ein. Konracl Müller.

zbpäte Winter- Birnen

Pfund 8 Pfg.
Zeitige Winter Birnen

Pfund 5 Pfg.
Koch und Epbirnen

Pfund 3 Pfg.
Pfarrhaus Betfhau.

Stachelbeer-
Hochſtämme

abzugeben Töpferſtr. 2.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den höch

ſten Preiſen.
Böttcher E Bergfeld,
Baumſchule Naundorf.

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

e

Ia. Eiderfettkäſe
9 Pfd. Mk. 6.30 franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

Knoblauch
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

S Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Kaffees
ing verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei
Bequeme Teilzahlung!

Vrnst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

Kaiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M Edel Daune 6,50 M. Ta. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 8,40 M. beſſere 425 M. weiße 5,00 M. prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., la 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme

Rudolf Güelisch, Neutrebbin Oderbruch).

S olschisteren LHERM. STEINBSEISS
Buchdruckeret

on

Schweizer
Limburger
Camembert
Soldiner
ff. Harzer

dKäſe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Bienenhonig
à Pfd. ohne Glas 1.45 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.
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In grosser Auswahl

Handsehnhe billigst

haft ist
Damen-Fläntel von M. 15.
Kinder- Mäntel von M
Bertige Kleider von M

Kinder Kleider von M.
od. Sportjaceken von M.

Röcke Blusen Strümpfe
IIDADdddDdddddddddddddoodadddrddddddddddoddddddo

Mein Geschäft ist Sonntag, den Oktober
für den Verkauf geöffnet-

dieses Angebot! Dinge günstige Gelegenheit, Ihren
Bedarf für den

je Zu Ienuuenn.

Carl Quehl.

Herbst und Wint

nunHerren Anzüge eDDDDPCCCCCCCAa III
an e e vom M. W n Kleiderstoffe Kleiderseidenaben- Anzüge von M. anKinder Anzüger on 4. an Meitdersamnt, inneren
an Wjster an Gardinen Meter von M. O. SO anan Arbeitshosen von an Künstler-Garcdl. Garnitur v. M. Z. 50 an
am Lodenjoppen m gue Grössen Bettwäsche, Leibwäsche

e i TWischwäsche, InlettsHerrenwäsche, Kravatten
Oberhemden e Die besten Oualitäten z

Herren-Mützen von I. an unck billigsten PreiseHerren- Hüte von M. F. an P --)DDIDDMMMMMMMddrrrdrrrrrn

iſt bis 31. Oktober fällig. Den Säumigen werden
dann Mitteilungen gegen Gebühr zugeſtellt

Der Gemeindekirchenrat.

Zum Hausſchlachten
empfiehlt ſich Eduard Wiesener.

Normal-Herrenhemden
bunte und weiße Oberhemden

weiße Herren-Hemden
Einſatzhemden, Herren

Weſten, Unterhofen
Weiße Damen Hemden

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots

Reformhoſen, Sportjacken
Kinder Hemden

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bunt

Handtücher, Tiſchtücher
Bettdecken, Tiſchdecken

Damen-ll. Kinderſchürzen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

zSeb. Schimmeyer.
800000030

Motorräder u. Fahrräder
auf Teilzahlung

Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlüng 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann.ſ Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung.

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
W Reparaturen an allen empfohlenen Waren
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Rödler, Putkt 20.Fernruf 53. S

Kaisersbrust- (aromelſen
mit dern S Tonnen

schiüt zen mäch vor Erkältung, Husten und Katarrh!
Weder Regen, Schnee noch Kälte können Ihnen schaden,
wenn Sie dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel
bei sich haben. Schnell und sicher beseitigen Sie damit

Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimnng.
Paket 40 Pf., Dose 90 Pt. Zu baben bei PDrogerieOtto Schwarzoe, und wo Plakate sichtbar.

Torgauer Kreis-Kalender
für 1927

mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf

Köhler's Deutſcher Kalender,
Preis 60 Pf., zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Die Kirchenſteuer 1926

Wilh. ſnnge
Bau- und NMöbel-

Tischlevrei
Annaburg

r

7

de BauArtikel:

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obertiehte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbincien, sämt. Ofen-
haus Aptikel, Tonnrohre,G Fiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie kompltefte Wasserleitangen.
Stallgitten für Schweineſtälle,

Schweinetröge s Krippenschalen-
Wilhelm Grahl.

Jahn- ſranis Karl ſrehſchi

Holzdorferſtr. 58 Fernſprecher 82
Behandlung v. Ha enntttgltedern

Col.-Naundorf.
Sonntag, d. 31. Okt. und

Montag, d. 1. Nov.

Kirmes.
An beiden Tagen:

Tanzomnuſik.Es ladet n ein
Fr. Nilius.

Der Spar- Herein

Eichenhaide
veranſtaltet am
Connabend, den b. Novbr.

ſein diesfähriges

Herbſtvergnügen

Freunde und Gönner des
Vereins ſind hierzu freund

lichſt eingeladen.
Der Vorstandl.

Spielkarten
g empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Jur gebe. den Reformafſongſeſtes

laden wir alle evangeliſchen Männer und Frauen ein.

Sonnabend, abends 8 Ahr, im „Goldenen Ring“

Gemeindeabend
mit Vortrag und Lichthildern aus Oſtafrika

(Herr Pfarrer Schiele.)
Eintritt frei, zur Deckung der Unkoſten frei

williger Beitrag erbeten.
Sonntag vorm. 11 Ahr: Feſtgottesdienſt in

der Schloßkirche.

Der Gemeindekirchenrat.

Arbeiter-Samariter-Bund
veranſtaltet am Sonnabend, den 30. Okt.,

im Saale der „Neuen Welt“ einen

Wohltätigkeitsabend,
unter Mitwirkung Arb. -Sportkartells,

beſtehend aus Geſangskonzert, turneriſchen Aufführungen, ſowie Bühnenreigen der Saalmannſchaft

des Arb. Radfahr- Bundes.
Auf vielſeitigen Wunſch

Der liebe Onkel, Operette in Aufzug.
Nach der Aufführung Tanz.

Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pfg.

Wenn clorrf.
Sonntag, d. 31. Okt. u. Montag, d. 1. Novbr.

e 9 eo Kirmes eee0
wozu freundlichſt einladet Paul Müller
Sonntag von 4 Uhr und Montag von 7 Uhr ab

T Tanzmusik.
Naundorf.

Sonntag und Foutag
Kirmes u. Vallmuſik.

FE (RNeueſte Schlager).
Es ladet freundlichſt ein Guſtav Krüger.

geeeeeeoceseoeeess?
Zeornobend, den 6. Rovember,

pünktlich um 1 Ahr mittags im „Haus
der Landwirte“ TorgauKreishauerntag.

Anſprache des Direktors Wagner7 von der Landwirtſchaftlichen Schule in Torgau.

G Hauptvortrag Pfarrer Mühlhausen O

5 aus Leipzig.ZKreislandbund Torgau.

Soeeeooeooeoro e
Lauchſtädter Mineralbrunnen

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. W Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei:

J. G Fritz2sche-



Von Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald.
5. November: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis

31. Oktober 1926 einbehaltenen Steuerab-
züge der Lohn- und Gehaltszahlun-
gen, ſofern Ablieferungsverpflichtung durch
Barzahlung oder Uberweiſung vorliegt und die
einbehaltenen Steuerabzugsbeträge 100 Mark
überſteigen. Haben dieſe im Monat Oktober
dieſen Betrag nicht erreicht, ſo ſind ſie jetzt an
die Finanzkaſſe abzuliefern; alle übrigen Ar
beitgeber haben in Höhe dieſer Abzüge Steuer
marken zu kleben und zu entwerten.

1 Vovember: J. Fälligkeit der allgemeinen Umſatz
ſteuer (0,75 25) nebſt Einreichung der Vor
anmeldung pro Monat Oktober 1926 Monats
zahler). Schonzeit ſieben Tage. Finanzkaſſe.
2. Fälligkeit der Börſenumſatzſteuer für
Oktober 1926 und Vorlegung einer An mel
dung der Abrechner zum Kapital-
verkehrsſteuergeſetz in zwei Stücken.
Finanzamt. 3. Jn Preußen Abgabe der
Steuererklärung und Bezahlung der Ge
tränkeſteuer für die zweite Hälfte des
Monats Oktober 1926. Steuerkaſſe

15. November: I. Vorauszahlung auf die Vermögens
ſteuer (ein Viertel des im Vermögensſteuer
beſcheide angegebenen Jahresbetrages). Schon
zeit ſieben Tage. Finanzkaſſe. 2. Ablieferung
der für die Zeit vom 1. bis 10. November 1926
einbehaltenen SteuerabzügederLohn-
und Gehaltszahlungen wie am 5. d.M. 3. Fälligkeit der evangeliſchen und katho
liſchen Kirchenſteuer (Finanzkaſſe) ſowie
der jüdiſchen Gemeindeſteuer (Steuerkaſſe der
jüdiſchen Gemeinde). 4. Jn Preußen Vor
auszahlung auf die G ewerbeſteuer,
Steuerkaſſe. 5. Jn Preußen: Fälligkeit der
Grundvermögens- Und Hauszins-
ſteuer pro November 1926. Schonzeit ſieben
Tage. Steuerkaſſe. 6. Die Lohnſummen
ſteuer iſt nicht zu entrichten, weil die Zah
lungen ab 15. Oktober 1926 vierteljährlich zu
h haben. (Nächſte Zahlung 15. Januar

7

25. November: 1. Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis
20. November 1926 einbehaltenen Steuer
abzüge der Lohn- und Gehaltszah-5 lungen wie am 5. d. M. 2. Jn Preußen:
5 Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung
der Getränkeſtener für die erſte Hälfte des
Monats November 1926. Steuerkaſſe

Mehreinnahmen aus den Realſteuern.

Stundungen angeraten.
Nach dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt iſt eine ge

in e Verfügung des Miniſters des Jnnern, des Finanz
miniſters und des Miniſters ſür Handel und Gewerbe er
gangen, nach der die Veranlagung der Realſteuern, insbe
ſondere der Gewerbeſteuer vom Ertrage, für zahlreiche Ge
meinden erhebliche, über das Etatsſoll hinausgehende Mehr
einnahmen ergeben et Die Notwendigkeit der Schonung der
Wirtſchaft gegen jede vermeidbare ſteuerliche Belaſtung er
en es, daß das unerwartete Mehrauſkommen, ſoweit
rgend möglich, zu einer Entlaſtung der Steuerpflichtigen ver

wendet wird. Dies gilt in erſter Linie für die Fälle, in denen
das Mehraufkommen nicht oder nicht in voller Höhe zur
Deckung bereits im Haushaltsplan ungedeckt gebliebener oder
im Laufe des Rechnungsjahres neu entſtandener Fehlbeträge
gebraucht wird. Aber auch ſoweit ſolche Fehlbeträge noch zu
decken ſind, werden die Gemeinden zu prüfen hahen, ob das
den Anſchlag überſteigende Aufkommen aus der Grundver-
mögens oder der Gewerbeſteuer eine andere Verteilung in der
Beanſpruchung der Einnahmequellen als im urſprünglichen
Steuerverteilungsbeſchluß notwendig macht.
n werden mit Rückſicht auf die große wirtſchaft

auf ne S 45 der Gewerbeſteuerordnung nicht zuſteht.
Jm Hinblick auf die vielfach zutage getretenen Härten ſollten
die Gemeinden ferner, wenn es ihre Finanzlage nur irgend
geſtattet, von der durch S 50 der Gewerbeſteuerordnung ge
gebenen Möglichkeit, Steuerbeträge zu ſtunden, zu ermäßigen
oder zu erläſſen, möglichſt weitgehenden Gebrauch machen.

e r rAurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte KÜberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

31) (Nachdruck verboten.)„Onkel!“ rief Axel aus.
Der Doktor ließ ſich jedoch nicht beirren.
„Wenn man ebt, ſieht, hört und begreift man

nichts,“ ſagte er beſtimmt. „So ging es einſt auch mir.
„Haſt du, S haſt du je geliebt?“ Das hätte

Axel nie für möglich gehalten.
„Ja, allerdings, auch ich.“ Er tat einen langen Zug

aus ſeiner Pfeife und blickte in das Kaminfeuer, als ſähe
er etwas Ungewöhnliches. „Ich liebte ein Mädchen, als
ich fünfundzwanzig Jahre alt war, ſie hieß Agneta
Nygaard.“

Ein tiefes Schweigen entſtand. Axel ſah ſeinen Onkel
verwundert an. Er ſchien ihm heute ein ganz anderer als
der ſarkaſtiſche, finſtere Doktor, den er, ſo lange er ſich zu
erinnern wußte, halb gefürchtet, halb mit überlegenheit
betrachtet hatte.

„Jch liebte ſie innig,“ fuhr der Doktor fort. „Sie war
ſehr ſchön. Sahſt du je meine Vorleſerin, Fräulein Reif?
Ach ja, ich habe ſie dir ja ſelbſt vorgeſtellt. Nun, ſie iſt
das lebendige Ebenbild meiner Jugendliebe, und das iſt
ja auch nicht erſtaunlich, da ſie ihre Tochter iſt.“

„Ja, ihre Tochter. Und daher gab ich ihr auch die
Stellung hier, als ſie ſich darum bewarb. Denn ſieh, ich
liebte ihre Mutter innig, und wir waren verlobt, noch nicht
öffentlich, ſondern wie du und Fräulein Brenning. Agneta
Nygaard und deine Mutter waren ſehr gute Freundinnen,
ſeit ihrer früheſten Kindheit ſchon. Doch als wir uns ver
lobten, ſchien es mit ihrer Freundſchaft vorbei zu ſein.
Warum, das wußte ich nicht. Eines Tages kam jedoch
deine Mutter zu mir und erklärte mir geradeheraus, ich
ſei verrückt, wenn ich daran dächte, Agneta zu heiraten, und
nicht ſähe, daß ſie einen anderen liebe.“

„Einen anderen Axel fragte es erregt. Er mußte
an Aurore denken.

Zeitung. Sonnabend, 30. Oktober 1926.

Bei lin Prüiche Beeutung der Angelegenheit die Berufsvertretungen auch dann
zu hören ſein, wenn ihnen ein formeller Rechtsanſpruch hier

17. November. uJnnenminiſters an die Ober und Regierungspräſidenten
wird ausgeführt, daß für die äußere Heilighaltung des

Eine franzöſiſche Spionagegeſchichte.

Verhaftung eines Bahnangeſtellten.
Von der Pariſer Polizei wurde am Oſtbahnhof ein

Angeſtellter einer Eiſenbahngeſellſchaft namens Charton
verhaftet, der ſich durch häufige Reiſen nach
Deutſchland bei den politiſchen Uberwachungsbehör
den verdächtig gemacht haben ſoll. Charton wird beſchul
digt, mit dem franzöſiſchen Spion David, einem früheren
franzöſiſchen Hauptmann, in Verbindung zu ſtehen, der
ſich zurzeit in Berlin aufhalten ſoll. Der „Matin“ be
richtet zu der Angelegenheit, daß Charton auf ſeiner
letzten Reiſe deutſchen Agenten in Düren und
Münſter gewiſſe Dokumente über die franzöſiſche Eiſen
bahnorganiſation und über geplante Elektrizitätsgroß-
kraftanlagen übergeben habe. Bei ſeiner Verhaftung hat
man allerdings nur den Plan einer Bahnhofsanlage und
militäriſche Schriften bei ihm gefunden, die man ſich in
jeder Buchhandlung beſchaffen kann. S

Kommuntſtiſche Forderungen nach Ausweiſung der
Landesfürſten

Berlin. Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat im
Reichstage einen Geſetzentwurf eingebracht, in dem die Ver
weiſung aller ehemaligen Landesfürſten aus dem deutſchen
Reichsgebiet geſöordert wird. Alle ehemaligen Landesfürſten
und ihre Nachkommen ſollen aus dem deutſchen Reichsgebiet
ausgewieſen und ihr geſamter beweglicher und unbeweglicher
Beſitz vom Staate beſchlagnahmt werden. Jeder Verſuch der
Rückkehr in das deutſche Reichsgebiet ſoll als Verbrechen des
Hoch und Landesverrats beſtraft werden

Ernteſflächen in Preußen 1926.
Berlin. Aus einer Überſicht der Statiſtiſchen Korreſpon-

denz über die Ernteflächen in Preußen im Jahre 1926 teilt
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt u. a mit Die Brot
getreidefläche von 1926 iſt gegenüber 1925 um 44558 Hektar
S 0,97 2 geſtiegen, während ſie tm Vergleich zum Jahre 1913
um 391 417 S 7,90 26 kleiner iſt. Der Weizen weiſt gegen
1925 von allen Brotgetreidearten die größte Zunahme auf,
vor allein iſt die Fläche des Sommerweizens um 16 ge
ſtiegen. Daher rührt auch der Rückgang des Sommerroggen
anbaus um 6 Die Erntefläche der Wintergerſte hat um
28,5 2 gegenüber 1925 und um 238,5 25 gegen 1913 zugenom
men, ähnlich die Fläche der Sommergerſte und des Hafers,
wenn auch in weilt geringerem Maße. Die Hackfruchtfläche
hat im Jahre 1926 um 1,32 29 gegen 1925 abgenommen; die
verlorene Fläche iſt mit Getreide beſtellt worden Die Kar
toffeln zeigen 1926 eine Abnahme von 2,4 gegen 1925, die
Futterrübenflächen ſind gegen 1925 um 16 gegen 1913 um
a 25, die der Kohlrüben in noch weit höherem Maße ge
ſtiegen.

General Heye an die oſt preußiſchen Truppen
Künigsberg. Der neue Chef der Heeresleitung, General

Heye, hat ſich mit einem Erlaß von den Truppen des Wehr-
kreiſes I verabſchiedet, in dem er allen Heeresangehörigen
der erſten Diviſion und des Wehrkreiſes l für die vortreſf
lichen Leiſtungen ſeine volle Anerkennung und ſeinen wärm
ſten Dank ausſpricht. Der Aufruf ſchließt Oſtpreußtſche Sol
daten Seid ſtets eingedenk, daß euer Platz in unſerer vom
Vaterland abgegrenzten Provinz ein vevorzugter iſt, daß ihr
aber auch jederzeit bereit ſein müßt auf euch ſelbſt ge
ſtellt bis zum letzten Mann einzuſtehen für Frei
heit und Beſtand eurer wunderſchönen Heimat! Unſer geliebtes
deutſches Vaterland Hurra, Hurra, Hurra!

Die Auslandskredite für Belgien
Brüſſel. Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, iſt

eine Stabiliſterungsanleihe von 100 Millionen
Dollar auf 30 Jahre bei einem Zinsſfuß von 7 25 zuzüglich einer
Tilgungsquote von I abgeſchloſſen. Außerdem ſind für die
Belgiſche Nationalbank Kredite in Höhe von 35 Millionen
Dollar zur Verfügung geſtellt worden. Der Stabiliſterungs-
kürs wird 174,31 für die Parttät des Pfund Sterling betragen

I Die Heilighaltung des Bußtages in Preußen anJn einem Runderlaß des preußiſchen

Bußtages in Preußen die in den einzelnen Provinzen er
gängenen Landespolizeiberordnungen nach Maßgabe der
Erleichterungen gelten, die in den Erlaſſen vom 7. April

e e

„Ja, einen anderen,“ fuhr der Doktor ruhig fort.
„Natürlich glaubte ich es anfangs nicht und verſuchte,
mich nicht um ihre Worte zu kümmern. Aber meine Auf
merkſamkeit war nun rege geworden, und obwohl ich
Agneta nicht mißtraute, mußte ich doch bemerken, daß ihre
Art gegen mich eine andere geworden war. Sie war nicht
mehr ſo herzlich wie früher und zuweilen fand ich ſie
in Dränen, deren Urſache ſie mir nie verraten wollte. End
lich wandte ich mich an deine Mutter und verſuchte von
ihr die ganze Wahrheit zu erfahren; da verriet ſie mir,
daß Agneta mich durchaus nicht haben wolle, ſondern von
ihren Eltern zur Ehe mit mir gezwungen würde, weil ſie
ein armes Mädchen ſei und nicht viel Geld beſäße. Sie
liebe W gewiſſen Leutnant Reif.“

n

„Ja. Und da ſagte ich Agneta geradeheraus, ich
wüßte nun, daß ſie mich nur um meines Geldes willen
heiraten wolle. In meiner Empörung habe ich nicht ge
rade die mildeſten Worte gebraucht und ſo war es aus
zwiſchen uns.“

„Warſt du denn auch ſicher, daß es ſich ſo verhielt?“
„Sich ſo verhielt?“ fragte der Doktor erſtaunt. „Ge

wiß verhielt es ſich ſo. Sie verheiratete ſich gleich dar
auf mit Reif.“

Aber ſagte ſie denn ſelbſt, daß ſie ihn„Nun ja.
liebte

„Agneta? Nein, das tat ſie nicht, doch ſie ſagte, ſie
begreife wohl, daß ich ihrer müde ſei, und ſie machte keiner
lei Schwierigkeiten, als ich von unſerer Trennung ſprach.

„Aber die Urſache eurer Trennung war ja auf dieſe
Weiſe gar nicht recht aufgeklärt.“

„Schweſter Julia hatte es mir ja geſagt.“
„Ja,“ meinte Axel langſam, „mir ſcheint aber doch,

du hätteſt Mama nicht ſo viel Vertrauen ſchenken ſollen,
auf ihre Erzählungen hin gleich dein Glück über Bord
zu werfen.“

„Deine Mutter iſt zwar, wie du weißt, eitel und nicht
ſehr geſchickt,“ ſagte der Doktor, „aber ſie lügt nicht.

Axel ſaß eine Weile ſchweigend, dann ſagte er:
„Mama lügt ſehr oft, wenn es ihr eigenes Intereſſe gilt.“

und 4. Oktober 1919 vorgeſehen ſind. Wie der Amt ſche
Preußiſche Preſſedienſt dem Runderlaß entnimmt, dürſen

am Bußtage in den Theatern allgemein ernſte Stücke ge
ſpielt werden. Dagegen ſind mit der Weihe des Tages un
vereinbar und daher ausnahmslos nicht zugelaſſen
Revuen, Operetten, Luſtſpielke, Komödien, Poſſen,
Schwänke und dergleichen Aufführungen. Jn Lichtſpiel
theatern ſind Filme religiöſen oder legendären Jnhalts
ſowie Lehrfilme und die von der Bildſtelle des Zentral
inſtituts für Erziehung und Unterricht in Berlin für volks
bildend erklärten Filme mit Ausnahme derjenigen humo
riſtiſchen Jnhalts zuzulaſſen.

Nah und Fern.
O Unterſchlagungen bei der Reichsbayn. Durch eine

unerwartete Reviſion der Kaſſenbücher iſt man auf dem
Bahnhof WuſtermarkOrt neuen, recht umfangreichen Ver
auntreuungen auf die Spur gekommen. Nach den bisherigen
Ermiktelungen haben ungetkreue Beamte die Summe von
25 000 Mark unterſchlagen. Der 36 Jahre alte, verheiratete
Inſpektor Thiele iſt auf Grund der bisherigen Feſtſtellun
gen in Haft genommen worden

O Eine prämiierte Pflegemutter. Jn Eiſenach wurde
eine Pflegemutter, Frau Johanna Meſſerſchmidt, die neben
ihren acht eigenen Kindern im Laufe der Jahre noch 17
Pflegekinder in ihr Haus genommen und zu tüchtigen
Menſchen erzogen hat, mit der Stadtmedaille ausgezeichnet.

O Polizeiſtundenverlängerung und Frauenbund. Der
Verband Niederſachſen des Deutſch-evangeliſchen Frauen
bundes hat nach einem Vortrag der Bundesvorſitzenden,
Frau MüllerOtfried, M. d. R., in Goslar in einer
Entſchließung zur Polizeiſtundenverlängerung ſeiner
ſchweren Beſorgnis über das zu erwartende erneute An
ſteigen von leiblicher und ſittlicher Not zum Ausdruck ge
geben. Angeſichts des wirtſchaftlichen Elends ſieht der
Verband in dem langen Offenhalten der Gaſt und Ver

gnügungsſtätten einen verhängnisvollen Anreiz zur Ver
geudung von Volksvermögen. Der Verband wendet ſich
daher mit Schärfe gegen die verfügte Verlängerung der
Polizeiſtunde.

O Ein Gedenkſtein für den Gewerkſchaftsführer Bruſt.
In Alteneſſen wurde ein Gedenkſtein für den Gewerk
ſchaftsführer Auguſt Bruſt, der im Jahre 1924 verſtorben
iſt, eingeweiht. In der Gedächtnisrede gedachte Reichsar
beitsminiſter Dr. Brauns der Verdienſte des verſtor
benen Gewerkſchaſtsführers. Außer dem Reichsarbeits-
miniſter waren bei der Feier noch anweſend: Miniſter
Hirtſiefer, die Abgeordneten Giesberts und Stegerwald
ſowie Bürgermeiſter BrachtEſſen.

O Von einem wütenden Stier zerfleiſcht. Der 60 Jahre
alte Bauer Johann Lehner in Freindorf war mit der Füt
terung des Großviehs im Stalle beſchäftigt. Plötzlich riß
ſich ein Stier vom Barren los und verfolgte den laut um
Hilfe rufenden alten Mann über den Hof bis zur Küche,
wo er den Unglücklichen mit den Hörnern ſo entſetzlich zer
fleiſchte, daß er bald darauf ſtarb.

O Die Peſtfälle in Konſtantinopel mehren ſich in be
deutender Weiſe, ſo daß man draran denkt, Konſtantinopel
als peſtgefährdet zu erklären und die ganze Bevölkerung
einer Pflichtſchutzimpfung zu unterziehen Gegen die
jenigen, die ſich der Schutzimpfung entziehen, werden
Strafmaßnahmen ergriffen werden. Die Zahl der Peſt
fälle, die in weniger als ſechs Wochen feſtgeſtellt worden
ſind, beläuft ſich auf 44. Die teilweiſe Schutzimpfung hat
vereits begonnen.

O Unglücksfälle beim Sylter Dammbau. Bei den Ar
beiten am Sylter Damm entgleiſte eine Lokomotive, auf
der ſich fünf Arbeiter beſanden, und ſtürzte die Böſchung
hinab. Zwei Leute, die ſich durch Abſpringen retten woll
ten, kamen unter die Maſchine Einer war ſofort tot, der

Zweite iſt ſchwer verletzt, die übrigen drei blieben unver
letzt. Ferner entgleiſte noch ein mit Arbeitern beſetzter
Wagen, der gleichfalls die Böſchung hinabſtürzte, wobei
zwei Arbeiter erheblich verletzt wurden.

„Und das ſagſt du, ihr eigener Sohn
„Va.“
„Höre jedenfalls weiter. Jch wollte ja von Brennings

ſprechen Ich erzählte das eben nur, um dir zu beweiſen,
wie die Frauen ſind. Jch dachte an deine eigene gelöſte
Verlobung mit Fräulein Brenning. Und gewiſſermaßen
gehört es auch hierher, denn die Geſchichte iſt noch nicht zu
Ende. Agneta heiratete, wie geſagt, bald darauf Leutnant
Reif, der ſehr intim befreundet war mit deinem Vater und
dem Grafen Brenning. Sie waren ſtets zuſammen, man
nannte ſie die Unzertrennlichen. Dieſe beiden Herren
lebten auf großem Fuße und das Geld deiner Mutter
ſchmolz dahin wie Butter in der Sonne. Jch hatte das
Vergnügen, einen Tauſendkronenſchein nach dem anderen
herzugeben, um die Schulden deines Vaters zu bezaählen.“

„Weiß Mama, daß du das tateſt fragte Axel.
„Ob ſie es weiß! Sie war es ja ſtets, die weinend

zu mir kam und bat. Aus Sympaäathie für deinen Vater
tat ich es wahrlich nicht.“

„Ja, ſo,“ ſagte Axel kurz.
„Wie die beiden anderen es machten, weiß ich nicht.

Dem Grafen ſtand ja noch ſein Gut zur Verfügung, aber
Reif war arm. Jedenfalls waren es wohl vielfache
Gründe, die das Trio zuſammenhielten. Brenning be
wünderte und verehrte Frau Reif und man begann allerlei
zu flüſtern, was auch mir zu Ohren kam.“

„Was erzählte man denn
„Daß der Graf Frau Reifs Geliebter ſei. So be

richtete mir deine Mutter. Das iſt der erſte Grund, der
mich gegen Brenning einnahm. Es iſt eine unverzeihliche
Schmach, ſeinen guken Freund zu betrügen und deſſen
Frau zu ſeiner Geliebten zu machen. Außerdem war er
es ja auch, der Otto in alle möglichen Unbehaglichkeiten
hineinzog. Jch meine in ökonomiſcher Beziehung. Das
Gemeinſte aber war das Ende. Reif hatte einen von
deinem Vater und Brenning unterſchriebenen Wechſel in
Umlauf geſetzt. Als es dann aber zum Einlöſen kam,
ſtellte ſich heraus, daß er gefälſcht war. Beide leugneten
beſtimmt, ihn unterſchrieben zu haben.

(Fortſetzung folgt.)



O Millionenſchwindel eines Betrügerkonſortiums. Die
Hamburger Kriminalpolizei iſt nach langwierigen Er
mittlungen einem umfangreichen Schwindel mit gefälſch
ten Konnoſſementen auf die Spur gekommen, durch der
deutſche und ausländiſche Banken um Beträge von min,
deſtens anderthalb Millionen Reichsmark geſchädigt wor
den ſind. Zwei Hamburger Kaufleute, M ünſch und
Wecker, ſind bereits überführt und verhaftet worden
das Haupt des Schwindelgeſchäfts, der Kaufmann Her
mann Herren dorf aus Schanghai, der ſich auf der
Flucht über Sibirien nach Warſchau befindet, konnte noch
nicht feſtgenommen werden.

O Großfeuer. Jn Gräfenthal bei Saalfeld brach
in einem am Marktplatz gelegenen Holzſchuppen Feuer
aus, das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Die
Feuerwehr war machtlos. Bald waren neun Wohn
häuſer und 20 Nebengebäude, die einen großen Häuſer-
block umfaſſen, völlig niedergebrannt. 15 Familien ſind
obdachlos. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt

O Kinder als Eiſenbahnattentäter. Zwei Mädchen im
Alter von zehn und zwölf Jahren und ein neunjähriger
Junge, die in der Nähe der Warburger Eiſenbahnſtrecke
Ziegen hüteten, hatten in je einem Meter Entfernung auf
den Gleiſen hohe Dämme von Steinſchotter errichtet. Um
dieſem Hindernis größeren Halt zu geben, hatten ſie zehn
bis zwölf Pfund ſchwere Steine darauf gelegt. Kurz vor
der Durchfahrt des Berliner De Zuges entdeckte ein Revi
ſionsbeamter das Hindernis, das ſtark genug geweſen
wäre, um den Zug zur Entgleiſung zu bringen.

O Feier der 100fährigen Wiederkehr des Todestages
von Krupp. Die Stadt Eſſen veranſtaltete eine Gedächt
nisfeier aus Anlaß der 100 jährigen Wiederkehr des
Todestages von Friedrich Krupp und Franz Dinnen-
dahl, der Grundſteinleger des Weltrufs der Stadt Eſſen.
Oberbürgermeiſter Bracht begrüßte die Nachkommen
der beiden Gründer, die zur Feier erſchienen waren.
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach ſprach herzliche
Gedenkworte über das Lebenswerk beider Männer, ihr
Streben, Kraft und Stoff zu meiſtern.

S Schwerer Unfall im Theater. Bei der Generalprobe
des „Fliegenden Holländers in Düſſeldorf fiel die
Sängerin Lilli Breig bei dem Sprung vom Fels ins Meer
im letzten Akt ſo unglücklich, daß ſie ſich beide Beine ober
halb der Ferſen brach. Sie wurde nach dem Krankenhaus
gebracht.

S Ein dramatiſcher Selbſtmord hat ſich in Paris auf
dem Boulevard des Capucines am Opernplatz abgeſpielt.
Eine Wiener Schneiderin namens Poldi Fleiſteiner hat
ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung von dem Dach
des fünf Stock hohen Grandhotels auf die Straße ge
ſtürzt, nachdem ſie vorher zwei Stunden lang faſt unbe
kleidet auf den Dachvorſprüngen umherſpaziert war

O 152 trauernde Hinterbliebene. Jn der engliſchen
Grafſchaft Suſſex iſt im Alter von 93 Jahren eine Frau
Eliſabeth Langley geſtorben, die im ganzen 152 trauernde
Hinterbliebene hinterläßt. Sie hatte vierzehn Söhne und
Töchter, 65 Enkelkinder, 71 Urenkel und zwei Ururenkel.

O Budapeſter Sittlichkeitsvorſchriften. Aus Budapeſt
wird gemeldet: Das Miniſterium des Jnnern erläßt
eine Verordnung, in der wegen Gefährdung der öffent
lichen Sittlichkeit jungen Mädchen und Burſchen unter
ſechzehn Jahren verboten wird, öffentliche Tanzlokale, zu
denen heute bekanntlich beinahe alle Kaffeehäuſer der
Hauptſtadt zu zählen ſind, zu beſuchen. Mädchen zwiſchen
ſechzehn und zwanzig Jahren dürfen ſich nur in Geſell
ſchaft ihrer Verwandten in dieſen Lokalen aufhalten
Frauen über zwanzig Jahre dürfen ſolche Lokale nur
dann allein betreten, wenn ſie nachweisbar über ein
ſelbſtändiges Einkommen verfügen.

S Bekämpfung der Geburtenbeſchränkung in Ungarn.
Zur Bekämpfung des Einkindſyſtems, das beſonders in
einzelnen Gegenden Ungarns um ſich gegriffen hat, hat
das Komitat Tolna ein Aktion eingekeitet, um das Erb
recht abzuändern. Ein Geſetzentwurf ſoll der National
verſammlung unterbreitet werden, in dem beſtimmt wird,
daß das einzige Kind nur ein Drittel des elterlichen
Vermögens, zwei Kinder nur zwei Drittel erben können.
Der Reſt fällt an den Staat zur Unterſtützung von Fa
milien, die mehr als drei Kinder haben. Auch das
Komitat Szolnok hat ſich der Aktion angeſchloſſen

Aurores Hochzeitsreiſen
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Überſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

32 (Nachdruck verboten.)Wirklich ſagte Axel.
„Ja, und das finde ich erbärmlich. Denn hatte der

arme Teufel keinen anderen Ausweg gefunden, um ſich zu
retten, als den, die Namen ſeiner beſten Freunde unter
einen Wechſel zu ſetzen, ſo hätten ſie dieſe Unterſchriften
anerkennen müſſen. Und ich verlangte von Otto, daß er
es tun ſolle, und bot ihm das erforderliche Geld dazu an.
Es kamen ja nur 2000 Kronen auf jeden. Aber er wollte
nicht. Und das war Brennings Schuld. Der weigerte
ſich und da tat Otto es auch.

„Und was wurde dann
„Reif wurde der Fälſchung angeklagt und verurteilt.

Er bekam ein paar Jahre Zuchthaus. Was dann mit ihm
geſchah, weiß ich nicht. Hier im Lande war er ja jedenfalls
unmöglich. Um ſeine Frau kümmerte er ſich nicht oder er
war nicht in der Lage, ſie zu unterſtützen, das weiß man
natürlich nicht. Jch wollte durch Julias Vermittlung für
ſie ſorgen, doch ſie bemühte ſich vergeblich, mit Agneta des
halb in Verbindung zu treten. Dieſe lehnte jede Hilfe
von meiner Seite unbedingt ab. Und ſo vergingen die
Jahre, ohne daß ich von der ganzen Geſchichte noch etwas
erfuhr, bis vor wenigen Monaten Agnetas Tochter herkam
und ſich um die Stellung hier bewarb. Jhre Mutter iſt
nun tot und auch ihr Vater, wie ſie ſagt.“

Eine lange Pauſe entſtand. Nachdenklich blickte der
Doktor vor ſich hin.

ſagte Axel„Ja, das iſt eine traurige Geſchichte,“
ſchließlich, „und ſie gibt mir zu denken.“

„Denkſt du noch immer ſo hoch von der Familie
Brenning?“ fragte der Doktor.

„Von den anderen wohl,“ antwortete Axel, „wenn
auch nicht von dem Grafen ſelbſt.

„Und das Mädchen, deine Braut

Haus und Landwirtſchaftliches.

Empfehlenswerte Buſchbohnenſorten.
Blättert man in einem ſchön ausgeſtatteten Gärtnerei

katalog, ſo gibt es überhaupt keine nicht „hoch empfehlens
werten“ Sorten, ſondern eine iſt immer beſſer als die
andere. Beſieht nachher die Hausfrau zur Erntezeit ihre
Gartenbeete, ſo iſt das Bild oft weniger erfreulich Es
iſt daher zu begrüßen, daß Paul Kaſche auf Grund
mehrjähriger Sortenanbauverſuche in der Lehr und
Forſchungsanſtalt für Gartenbau die dort bewährten
Buſchbohnenſorten zuſammenſtellt.

Wie an anderen Stellen, iſt auch Hier das Ergebnis
der verſchiedenen Jahre verſchieden, doch ſind beſtimmte
Sorten in ihren Eigenſchaften ſich gleichgeblieben. Boden
verhältniſſe wie auch das Wetter beeinfluſſen die Ent
wicklung der Bohnen weit mehr, als dies bei anderen
Gattungen der Fall iſt. So litt die Ausſaat 1923 ziemlich
ſtark unter einer kühlfeuchten Witterung, die unmittelbar
nach der Ausſaat einſetzte. Doch waren die Sorten ver
ſchieden in ihrem Verhalten.

Wichtig für die Beurteilung iſt die möglichſt frühe
Pflückreife. Sehr früh iſt hier die gut bekannte Sch wer t
Nordſtern, aus der alten Kaiſer Wilhelm hervorge
gangen. Sie war 1922 eine volle Woche früher fertig
als die nächſt früheſte, brachte auch ihre Blüten die gleiche
Zeit früher. Jm Ertrag war ſie die beſte aller Sorten
Doch eine Schattenſeite iſt ihre Hülſenform. Sie iſt recht
flach, zeichnet das heranwachſende Korn gut ab, ſo daß
trotz Größe und Zartheit der Hülſe der Verkauf nicht
immer gut iſt. Sobald fleiſchige, dicke Hülſen auf den
Markt kommen, bevorzugt man dieſe. Sehr reichtragend
iſt ferner Flage olet St. Andregas, eine ſehr ſtark
wachſende harte Sorte, die aber früh gepflückt werden
muß, da ſie ſchnell hart wird. Sie iſt ein ſicherer Maſſen
träger, in jedem Jahre gut. Sehr ähnlich iſt die Karl s
ruher Markkt, die mit zu den ſicherſten Sorten zu
zählen iſt. Sehr gut haben ſich immer die Hin rich s
Nieſen gezeigt, und zwar in den Sorten bunt, weiß
grundig, weiß. Vor allem iſt die lange, fleiſchige Hülſe
ſtark ins Gewicht gehend; ſie wird gern gekauft Wie zu
beobachten war, haben ſich faſt alle Sorten auch bei kühlem
Wetter gut bewährt.

Eine unſerer beſten Sorten iſt und bleibt noch die
Sara, die zudem gern gekauft wird. Faſt noch reicher
im Behang zeigt ſich die neue Sarx a fadenlos, die
ſonſt das getreue Abbild der alten Saxa iſt. Gleich früh
fertig iſt Mettes allerfrüheſte Juni, vonkurzem, gedrungenem Wuchs und ſehr reichem Behang.
Ahnliches iſt von Heinemanns Frühlings
b ohne zu ſagen. Sie iſt eine der wichtigſten der frühen
Sorten und das auch für die Treiberei, wie die Erfahrung
gelehrt hat. Recht gut iſt auch Carters Fadenloſe,
kräftig, aber gedrungen im Wuchs, recht gut tragend.
Faſt zur gleichen Zeit fertig, doch nicht ihrem Namen
entſprechend, ift die Allerfrüheſte zarte Brech
mit braunen Bohnen. Jm Ertrag iſt ſie ſehr gut,
auch lange anhaltend; ſie iſt eine der beſten Sorten

Zwei FlageoletSorten zeichnen ſich noch aus. Zu
nächſt die Weiße von Vitry, die wie alle Flageolet
einen ſtarken, gedrungenen Wuchs hat. Eine gewiſſe Ahn
lichkeit zeigt die Flageolet Viktoria Es darf
nicht verſchwiegen werden, daß die Flageolet-Sorten nicht
zu den feinſten und edelſten gehören. Sie ſind eher etwas
gewöhnlicher, gröber. Wird aber die Hülſe früh genug
gepflückt, ehe ſie verhärtet, ſo ſind ſie auch zart genug und
wohlſchmeckend. Wertvoll ſind ſie beſonders für ſtrengere
Böden und für ungünſtige klimatiſche Lagen. Recht gut
ſind auch im allgemeinen im Ertrag die Flageolet
Weiße Pariſer und ebenſo die bekannte Weiße
Jlſenburger. Beide Sorten ſind aber weniger zum
Grünpflücken als zum Ausreifen beſtimmt. Sie bringen
hierbei ſehr reiche Erträge.

Die Reihe der Wachs ſokten iſt gleichfalls ſchon recht
lang und enthält auch recht gute, reichtragende Sorten
Beſonders waren die Wachsbohnen in den verfloſſenen
Jahren faſt durchweg recht gut. Eine der allerbeſten iſt
Regina Wachs ohne Fäden die ganz erhebliche

Und in dieſem Urteil blieb er unerſchütterlich.
Nach dem Abendbrot ſaßen der Doktor und Axel

wieder beiſammen und beſprachen des letzteren Zukunfts
pläne. Er ſtand nun plötzlich in einem ganz anderen Ver
hältnis zu ſeinem Onkel und nahm deſſen Anerbieten, ihn
für die Fahrt nach Auſtralien auszuſtatten, ohne Wider
ſtreben an. Dorthin lockten ihn die Goldfelder. Er ſehnte
ſich weit fort von ſeinem alten Leben und auch von ſeiner
Mutter. Denn er begann nun, ſo manches zu denken und
zu glauben, was er nicht einmal ſich ſelbſt geſtehen mochte.

Dreizehntes Kapitel.

B. Die Verlobten. eAls Agneta am dritten Weihnachtstage bei dem Dok
tor eintrat, blieb ſie vor Uberraſchung auf der Schwelle
des Zimmers ſtehen. Der Doktor ſtand am Fenſter und
an Stelle eines alten, kranken Mannes im Schlafrock und
im Rollſtuhl ſah ſie einen ſtattlichen Herrn mittleren
Alters, korrekt gekleidet und mindeſtens um zwanzig Jahre
verjüngt. War das der Doktor? fragte ſie ſich auf den
erſten Blick. So groß und ſchlank war er? Das hatte ſie
ſich nicht vorgeſtellt

Auch er betrachtete Agneta einen Augenblick, ehe er ſie
begrüßte Und ſie bemerkte ſofort, daß er heute durchaus
nicht vergnügt oder freundlich geſtimmt zu ſein ſchien. Sie
war in dieſen beiden Tagen ſo ſtrahlend froh geweſen
und hatte ſich ordentlich danach geſehnt, wieder herkommen
und ihm danken zu können für das entzückende Weihnachts
geſchenk; alles hatte ſie daranſetzen wollen, den kranken
alten Herrn in ſeiner Einſamkeit aufs beſte zu zerſtreuen
Doch nun fühlte ſie ſich merkwürdig beklommen, denn es
war ja ſo ganz anders, als ſie es erwartet hatte.

Und das Herz wollte ihr plötzlich ſtillſtehen. O Gott,
wenn er nun ganz geſund war und ihrer nicht mehr be
durfte

DTraurig und niedergeſchlagen erwiderte ſie ſeinen
Gruß und reichte ihm die Hand. Er nahm ſie, ließ ſie
aber ſofort wieder los.

„An ihr habe ich nicht einen Augenblick gezweifelt.“

Erträge gibt. Sehr gut iſt dann die Wachs aller
früheſte braune, die ebenfalls ſtarkwüchſig, aber
etwas zu lang im Bau der Pflanze, jedoch ſonſt ſehr reich
tragend iſt. Weiterhin ſei Wachs Wunder Butter
genannt, ſehr ſtark und ſtraff von Wuchs. Sie bringt eine
hohe Ernte großer, plattrunder und ſehr fleiſchiger Hülſen
von hellgelber Farbe. Eine noch neuere Sorte, Wach s
Konſerven, zeichnet ſich durch ſtarken, jedoch gedrunge
nen, feſten Bau der Pflanze aus. Ebenfalls ſtarkwüchſig,
jedoch von kurzem, ſtraffem Wuchs iſt noch Johannis
gold Wachs eine recht frühe Sorte, zu nennen.

Die alte und wohl weitbekannte Pariſer Markt,
ſtarkwüchſig und geſund, zeigt ſich immer dankbar im
Ertrag. Die gedrungen veräſtelten Pflanzen hängen dicht
voll von ſchön gelben, recht langen, fleiſchigen Hülſen.
Auch die gleichfalls gutbekannte Dattel Wachs muß
mit zu den guten gerechnet werden. Sie iſt beſonders
ihrer recht frühen Pflückzeit halber wertvoll. Eine ſehr
gute, noch wenig bekannte Wachsbohne iſt Wachs Gold
elfe, von ſehr gutem Wuchs und Behang. Die frühe
Pflückreiſe verdient beſondere Erwähnung Eine weitere
neue Sorte iſt Mettes Wachs Schloßperle, eine
gutwüchſige, etwas hochſtaudige Pflanze bringend, die ſehr
reich ihren Behang bringt. Als letzte der guten Sorten
ſei noch Wachs Rieſen-Säbel genannt, von gutem
Wuchs und mit ſehr gutem Behang. Die recht große,
etwas flache, doch ſehr fleiſchige Hülſe iſt von ſchwacher
Säbelform und ſchön gelb gefärbt. Auffallend iſt di
ſehr lange Entwicklung, was auch den Ertrag ſehr verteilt
und ſteigert

Der Himbeerglasflügler
Ein Schädling, der oft ſehr lange unbemerkt ſein

Weſen treibt, iſt der Himbeerglasflügler. Seine Raupe
hauſt in den Wurzeln der Himbeeren, die ſie vollſtändig
aushöhlt, wodurch die Pflanzen abſterben. Da aber die
älteren Himbeertriebe ohnedies abſterben, ſo fällt den
Gartenbeſitzern die warnende Erſcheinung oft erſt dann
auf, wenn der Schaden ſchon ſehr ausgebreitet iſt. Wenn
man alſo Himbeerſtücke jetzt im Herbſt oder ſpäter im

Frühjahr umpflanzt, ſo achte
man auf den hier abgebildeten
Schädling, der ſeine Anweſen
heit in den herausgegrabenen
Wurzeln dadurch verrät, daß
dieſe Wurzeln Löcher aufweiſen,
aus denen Wurmmehl quillt.
Durchſchneidet man nun die
Wurzel, ſo findet man eine
weißgelbe, bis drei Zentimeter
lange Larve, die einen dunkel
braunen Kopf mit kräftigen
Freßzangen hat und gar nicht
ſo ausſieht wie eine Schmetter
lingsraupe, ſondern viel eher
wie eine Bockkäferlarve. Und
doch haben wir eine Schmetter
lingsraupe vor uns. Laſſen wir
e ſ. verpuppen und warten
as Auskriechen des Schmetter
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lings ab, ſo erleben wir eine
neue Kberraſchung. Denn auch
der Schmetterling ſteht gar

nicht wie ein Schmetterling aus, ſondern er gleicht einer
Weſpe. Er hat glashelle Flügel, deren vordere ſchmal
braun umrandet ſind, einen langgeſtreckten, ſchlanken Leib,
der dunkel metallblau ſchillert und mit zwei bis vier hell
gelben Ringen gezeichnet iſt. Schmetterlingsſammler
werden uns darüber belehren, daß es eine ganze Menge
Schmetterlinge, die ſogenannten Glasflügler, gibt, die
alle wie Weſpen ausſehen. Unſer Himbeerglasflügkler

fliegt im Hochſommer, legt ſeine Eier an die Wurzeln
der einjährigen Himbeertriebe, worauf bald die Raupe
ihr Zerſtörungswerk beginnt. Erſt im Frühjahr ver
puppt ſie ſich. Dann hat ſie die befallene Staude auch
ſchon ſicher zugrunde gerichtet. Man bekämpft den Him
beerglasflügler, indem man die befallenen Wurzeln ver
brennt. Man kann ſie auch einem Schmetterlingszüchter
geben, dem man damit eine große Freude bereitet.

„Bitte, ſetzen Sie ſich, Fräulein,“ ſagte er kurz.
Was wird nun werden So feierlich war er ſonſt nie.
„Fräulein Reif,“ ſagte er ſchließlich, indem er ſich von

dem Fenſter ab und ihr zuwandte. „Jch wollte Jhnen
heute nur ſagen, daß ich wieder vollkommen geſund bin
und meine Augen ſo gut find, daß ich keine Vorleſerin
mehr brauche.“

Agneta antwortete nichts, doch er ſah, wie ihr Geſicht
gleichſam erſtarrte. Sie wurde kreidebleich und es zuckte
um ihre Lippen. Wie empfindſam ihr Antlitz war. So
war Agneta Nygaard jedenfalls nicht geweſen.

„Sie verſtehen mich wohl nicht recht?“ fragte er, da
ſie noch immer nicht aufgeblickt hatte. Der Hals war ihr
wie zugeſchnürt, ſie vermochte nichts zu antworten.

„Ja,“ ſtammelte ſie ſchließlich unſicher. „Sie meinen
daß ich nicht mehr herzukommen brauche.“

Er nickte und Agneta ſtand auf.
„Nein, bleiben Sie ſitzen,“ ſagte er da und ſetzte ſich

ihr gegenüber.
„Was für eine Beſchäftigung dachten Sie ſich zu ver

ſchaffen, wenn das hier zu Ende wäre fragte er forſchend
„Jch ich habe noch gar nicht darüber nachgedacht.

Jch war ſo gedankenlos. Aber ich glaubte ja auch nicht,
daß Sie ſo raſch wieder geſund ſein würden.“ Sie ſah
ihn verwirrt an und mußte innerlich lächeln über ihre ein
fältige Antwort.

„Sie bedauern es wohl, daß ich nicht mehr krank bin
fragte er ein wenig ſpöttiſch.

„Nein, Sie können ſich wohl denken, daß ich mich dar
über freue,“ erwiderte ſie errötend. Sie war in höchſter
Verlegenheit und begriff nicht, warum er ſie unabgewandt
anſah.

„Waren Sie nicht jetzt beſonders in Anſpruch genom
men und hatten viel zu denken fragte er.

„Nein, durchaus nicht

(Fortſetzung folgt.
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